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SIn Codex atınus Monacensis besitzen WIT den altesten
Regeltext der 1emlen Handschriftenklasse der mıt dem monastı-
schen Reiormwerk Benedikts VOTN Aniane verknüpft ist Er ist
nicht HUr für die Jextkritik VON unschätzbarem Wert sondern
auch paläographisc ein interessanter Vertreter der irühkarolin
ovischen Minuskel i6 So wurde letzten Band dieser Leit-
chrıft eingehenden Untersuchung die kleine, zierliche,
schon dem 111 Jahrhunder angehörende Benediktusregelhand-
chrift Adus JTegernsee beurteilt, nachdem ebenso exakte pa
läographische ntersuchung VOoTausSsgCQHANgEN war.® Die egel-
handschrift ist Von der gleichen and eschrieben W1e der mäch-
iıge Foliant Alanushomiliars (clm 18092), der folgenden
Schreibervermerk ira

EGO D  ) SCRIPSI ISTU(M)
Die Person dieses Dominicus hüllt sich bis ZUT Stunde 11}

Dunkel und auch 1er kann ihm dıie Kapuze NıIC völlig VOTH
aup geZogen werden.

‚B NS verschollene Kloster SE
Wenigmünchen

Fürstenteldbruc
Eine Freisinger Iradıtion 785 sag
. cConstruxı ecclesiam 171 0CO nunCcupato

nna UuMl CONM1IULE INCca SCUu filiae INeae ancıllae
de1 et tfecı cQO iPSe ‚ngılsno manıbus nostrıs altarem et InVitavimus
venerandum Attonem 1SCCOPDUM P altarem ad consecrandum et

Brech ter SUuSo, Die Münchner Regelhandschrift  (1946). S.38 { 4US dem karolın-
gischen ‚„Tegernsee.  ischoff‘ (Diese Zeıitschriftt 1946), S

15 ho11 B., Die südostdeutschen Schreibschulen und Bibliotheken
der Z  a  Karolmgerze1t and l‚ Leipzig 1940, 153

ı®tterau Die Iradıtiıonen des Hochstitts Freising I! Miün-
chen No 144 e 1ıst Talsch datıert, da Ellanod um 785 bereıts
Priester ist und 19898! 793 schon Archypresbyter, 1er aber och als Diakon
zeug”



Bauerreiß, Dominicus, der Schreiber der Jegernseer Regelhandschrift A /

ep1ISCOPUS SIC tecıt In honore Sanctiae Marıae et sanctı Michaelıs Cu reli-
qu11s sanctıs

Et eDO ] utılo resbyter donavı In praesentia 1DS1US episcopi ad 1DSsam
praedictam ecclesiam calice ei patenam et sacramentarıum et quidquid
de paterna hereditate 1n partem propriam accepI et eOO Cozzilo siımıiılter
teci et testes Frachar presbyter, Ellanod dıaconus testes

DDie genannte Kirche in (BA Fürstenfeldbruck)
(Patron: Michael) wird bald weiter otler

12 Maı 783/800 Eg O14 1138 indıgna mulier ... hereditatem 117
iıne, QUaC ÖCatur O aSs 14004 HC E praesente marıto meo Ozoniı eft
praesente hiliae iNlecae 11 ad ecclesiam Michaelıs archan-
gelı ef Marıae virginıs ad locum qua«C Vvocatur RotinpDacCH :a
Actum est haec In ecclesiıa sanct!ı Michael15 et sanctae Marıae ad locum
suprascrıptum regnante resgl nOosStro Carolo

Die erstgenannte Urkunde bezeugt UnNs die rste Nonne
in üdbayern. Denn Engilsnot wird „ancılla dei‘“ genannt, Was
1Im Sprachgebrauch der Freisinger Uu WIE anderswo als Aanc-
timonialıs gedeutet wird. DIie Bestätigung bietet I2 die
gleiche Engilsnot als ‚„sanctimonialis femina‘*‘ bezeichnet WIrd.
In 605 €1 sich ıne Deotta „humillıma ancıllula de1‘*

Beide Urkunden zeigen uns daß dıie Nonne Engilsnot Mit-
eigenherrin der Kirche In Rottbach WAaT, daß terner die Mariı1a-
Michaelskirche eine für eıne Landkirche reiche Dotierung aus
(irundbesıitz der Stiftertamilıe ekam, die sich Aaus der Treisin-
s  DECI Iradıition einwandtireı tfeststellen äßt (Die beigeiugten Zah-
len geben dıe Nummer des urkundlichen Belegs an)

azOo Pirhtilo

UErnnn FE raa An BAa e am an Ya , E am
Cotania Ata 143)
e10 ITutilo presb,., Frituo, OZZI1l9, Petilo, W altirıdEngilgnot 43)

Erchanpert pres Fritilo, Situli, SUuLdpuruc

Die Heımat der U©azosippe War 1n U
Bruck) (ca (85 Oasinuuanc oben), ihr Grundbesitz dortselbst,
annn in ottbac un in dem neben ac gelegenen

nterschw einbac Von dort Freising VOIN QOazo g..
machte Schenkungen (826 1n 10C0 Suueinpach) werden 8206 VOon
der „Sanctımon1alıs femina Engilsno q erneuer

Am 18 814 chenkt eine ”S dieo consecrata
ancıillat mıiıt ihrem Anwalt HMato, ihrem Gemahl (maritus) Ha-
unı un ihrem Söhnlein prı Besitz in „ 1 isinhusir“‘, h in
Deisenhoien, km west] des obengenannten Rottbach das
Hochst1ft  E E freising

Ebd Nr 157
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Am 111 834 schenkt CIHE „humillıma ncılla Christ:
HAr at“ ihren und ihres Bruders Kernand DBesIitz der
onnn A das Hochstiit

Am 19 828 erhält die „sanctimontalis temıina ngıl-
ihre und ihrer utter Schenkung 9

A in 10C0 qu1 dicıtur auppa en Die cNen-
Kung FEllanburgs erfolgte 800 5LE 807 Unterlaup-
pach 1e9 ;9 km üudlich AC und ist heute och Filiale
dieser Piarrei

Am 14 V1 S06 wıird der E lısmot der Tochter
17 O1 die ‚„ 19a deo sacrata eft sanctimonialis temina“ die Tadı-
1300381 ihrer utter a1s Lehen zurückgegeben Ist der (Irt
dieses Vermächtnisses nıicht bekannt 1sSt sicher daß S  dmo
€eDEeNTAalis Glonn-Rothgebiet egüter‘ Wäal Denn 2 8A4
übergibt S1C wohl schon sechr hbetagt als „Ssanctimonialis t*emıina
ZUSammen miıt ihrem Sohn Wicbert ihren Besitz Herrschen-
olen (Horskinhofun) vollständig Freising den SIC
schon aın Q 7 bedingungsweise überlassen hat - ort
wıird die Nonne auch ‚„matrona“® genannt

Suchen WIT and irühbayrischer TKunden nach diesen
rühest ezeugten Nonnen, muß auifallen, Aaß S16 alle
E dn  Cagn  SG ausnahmslos aus dem gleichen sehr CHS umschriebenen
Gebiet stammen, nämlich dem erstgenannten 1n
kleine Skizze —\ die He1imat der tradıerenden \\vonnen verdeut-
ichen Die den Verbindungslinien beigegebene kleine Zahl nen
die Fntfiernung 11 Luftlinie

Niederroth
Wenigmünchen
\ PrTrO

C1S enho[en ; 7.5 Rottbach
auppAC.Schweinbach

Diese TU bezeugten altbayrischen Nonnen werien manche
rage Aaut unächst Zu welchem klösterlichen Verband gehör-
1ien S1C und War inr Kloster Wir müßten zunächst annehmen,
daß S16 dem Hochstiit Freising angegliedert Aber es
Hndet sich den Nekrologien Freisings und mgebung Nic
HUT £1N Name der genannten hltäterinnen die dort C
nannten stammen erst aus späterer Zeit vV.O? €m weıisen die
rühen Kırchen- und Patroziniumsverhältnisse Freising NIC
die leiseste Spur auft, daß bereits {I11 Jahrhundert sich dort



Dominicus, der Schreiber der legernseer Rege!händschrift
ein Frauenkonvent befunden F schwer, die genannien
Nonnen in N iIrüher Zeit irgendwo geschlossen unterzubringen,“

muß aber auffallen, daß S  1€e€ alle CN ın dem inkel ZW  15
schen (jlonn und dem Flüßchen Roth (nördlich VoN Dachau)
auftauchen Engilsnot,; oanburg, Engilburg eien eigentlich DEe1-
ahe Al eınem O  ‘9 eben 1n AC auf, WOo_ sıe auch. De-
gutert Ssind.
Ir iNnanı einen 1C. aut den obıgen Kieinen Plan, dann

muß Name 1n die ugen tallen, das VON ac NUur ıne
Gehstunde entiernie Wenigmünchen Mounichin).“

Fs SE€1 1er eın rgebnis VOTAaUSLSCHNOMMEN, das die nächsten
dieser Zeıitschri bringen wollen Auft (irund der NEU-

edierten Regensburger Hochstiitstraditionen äßt sich nachwei-
SCH, daß der Name „München“‘ ich selbst Jange glaubte,
ohne diesem durch nichtsbegründeten OTrTurtel auti den Leib
rücken nicht einen bloßen Mönc  eS1ITZ bezeichnet oder einen
klösterlichen Wirtschaftsableger, sondern e1INe durchaus selbh-
ständige klösterliche Nıederlassung, die gleichberechtigt neben
Aden „Münster“orten stehf, aber uch gleichzeitig und der irühen
benediktinischen Sıiedlung 1m baiuvarischen (jebiet angehört. We-
nıgmünchen das Vorwort ist UTr eın späates DiHnerentiale und
edeute soviel als „Klein““” (vgl die Kleinmünchen) ist also
als.selbständiges und Iruhes Klösterchen bewerten. Die Volks-
S  € hält mit Recht auch daran €es Der Kirchenpatron in We-
nigmünchen ist und War immer St Michael Ich C TÜr
unmöglich, das Michaelsklösterchen VON Wenigmünchen VOIl dem
NUr eine schwache Stunde entternten Irühen Rottbacher
Nonnennest, das eine Kırche miıt dem Doppelpatrozinium BM
und St Michael autiweılst (Ss. oben) L Tennen Wır haben 1er
eine TU bescheidene oppelklosteranlage, W1€e 31€ später in
Bayern zeitweise häufiger autitreten

ber die ange:  ichen FA R2 chenkungen
eine Matrzenkairche 1n Kott Innn

Die Freisinger Iraditionen um .die en des 1{4 Zu H
Jahrhundert weIisen eine Reihe VOLL Schenkungen an eine Ma-

rienkirche in ii Inn aut wenigstens wWenn WITr £1
den  9 Urtsnamendeutungen des HMerausgebers itterau jolgen.

Da die Schenkungen dieser Nonnen alle zuletzt an das Hochstifit
gehen, kann inan nıcht annehmen. daß die sanctiımonijales einem anderen
Kloster angehörten —— eiwa Kochel oder anderen. Frauenklöster dürtten 388!
diese eit noch sehr selten in tbayern SCHESECN Sein,MBoic V4: 51

Wallner DB Altbairische Sıiedlungsgeschichte, München 1921

angelegte Fundamente sıchtbar sein
in I, 334 Hinter der Kırche sollen weıt-

Studien und Mitteilungen OS (1947)
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LEs SC1I ber nicht verhohlen, daß die Edition dieses einzigartıgenund irühen Urkundenmaterials ach dıieser Seite
gründlichen RKevision Der Mißdeutungen WIC auch nmMan-
cher oMensichtlichen talschen Lesungen (Z N0 1935 10C0

Jacu, ad JT assılonem STa ef Tassılo ELE HNOLHIa I1HOTI-
achorum s  S&  tatt urma a) sSind NIC WENLLE.

Eın halbes Dutzend Schenkungen sollen die Kırche
Rott AI Inn, bekannt als das päatere Benediktinerkloster, erfolgt
S oder werden Rott als Lehen wieder zurückgegeben der
werden AUuUs Grundbesitz Rott das Hochstift gegeben.

15 7969 (29) schenkt ein Un rm h aAr  g CIM Drittel SCINES
Besitzes nad ecclesi1am am ad honore sanctae Ma-
rIie constiructa u bı DOmınıcus DEESDYART praesente

s videbatur Als Zeu-tempore sacerdus (!
SCcCHh treten auft C111 88 Adalcoz un Odalmunt DiIie schließt

E<o0 Dominicus Presbyter hanc epıstulam et subscrips! AÄAmen
Nochmals Tadier Uurmhart AIn 10 173 41)

a intemerate Marıae ecclesj2e ote Iuminis sıtae P
DiIe schwulstige Bezeichnung muß keineswegs dem Sinn

gedeutet werden, als Ware KRot e1N Ortsname, muß vielmehr
Zu ımen gehören Noch klarer spricht 57 Cundhart schenkt

773 ein Drittel Besitzes
ad ecclesiam sanctiae Mariıae° quae sıta est in lıtore Hummn1s,

quod dıicitur ota
Sein er Lantiried

ad 1DPSAaM eccles1iam i1uxta ilumine Rotae beatıssiımae 1  1 Marıae
In dieser der beigegebenen 1St Rota zweiıtellos der
FIiu

Am 25 V il 806/800 rhält C111 OHo tüur SCe1N€E Besiıitz en
chenkt
ad domum sanctiae Mariae Sıtam prop«t r1Damı Huva QUa« dıcıtur otia

solchen Hohenthann Hıier ist die Marienkirche eindeutig
ihrer Lage ‚gekennzeichnet. Sie Jag ubcCcAen Namens
Rot

Wie Freisinger ITIkunden kann eben e1in Flußname
den uß annn ach dem Flußnamen bezeichneten
Ort aber auch die s Gegend bezeichnen Das bestätigt £1110

(0290! VIN 815 eben uNnseTr Rott wieder betreHend
transfiundimus pPago 158l loco nuncupante Kot

Je d1ese aut KRott bezüglichen wurden VoNn Bıtterauit aut
Rott 1381 In bezogen Die Haltlosigkeit dieser estlegung I -
g1bt sich daß die genannte Marienkirche Bach oder
Flüßchen lag und ZW. unmıttelbar das Rott hieß Das
ist bei Rott 808 Inn nicht der Fall Das Flüßchen Roth mündet

Stunde südlich VON Rott den Inn E< geradezu



DOominicus, der Schreiber der Tegernseer Regelhandschrift

UuNSINNIS, das (Spätere) Benediktinerkloster Rott „éuper ripanfi
fıminıs gelegen bezeichnen, da doch beherrschend
auft den Uitferhöhen €es mächtigen Innstroms legt Niemand wird
heute WIe ehedem dieses Rott als ‚„„dmM der Rott gelegen  C6 F De-
zeichnen. Rott a Inn esa nıemals eine Marienkirche.
Kloster- WIe Pifarrkirche ehedem den Apostelfürsten
weiht 10 dunkel die Gründungsgeschichte VOIL Rott Inn
ISt, gewiß IST, daß das Kloster irühestens 1171 XI Jahrhundert YC-
gründet wurde. 1nNe Schenkungsurkunde Kaiser tto 11{ VOILL 070

einen Ahbht Von Rott ist längst als Fälschung Tkannt (Vgl
Neues Archiv AXÄ) Freising WaTr in Rott Nıe egütert. Rott
800 Inn nıemals das Patronatsrecht ber Roth Nieder-
ro' das immer Freising zustand Da in firühen Rotter
veführte Rota, das der lon gelegen ist, ist nicht Niederroth,
das eben nicht der onnn hegt, sondern ein anderes Rot, da:
\ der Rott Inn 1e] näher gelegenen onn No hegt, die
Urc Rotter Besitz 1e und bel Aıbling in die angfal mündet-.

in der Festlegung des genannten Rott gehen WITr AUuUs VOIH
der Dominikusurkunde 209) Unter den vier Zeugen rıtt- eın

autf ET zeu auch in einer anderen ebentalls aut
Kott bezüglichen Urkunde {(9 99) Die Ldentität der DEe1-
den irchen In Rott ist damit gesichert. 1f alimun 1n der
ebengenannten d auch erster Stelle ein euge mıt dem
seltsamen Namen Of Offo trıti wiederum als euge aut In
den Rotter Urkunden 5( Von {173 dort wird die Rotter Kirche
nıcht L1IUTF als Marienkirche, sondern auch ausdrücklic Al FIUGß-
chen Rott liegend bezeichnet (s oben und in 238, ()ito
als Grundbesitzer 17 Rott selbst erscheint. Diese Jetztgenannte
Ist mıiıt den übrigen Rotter TIKunden 230 und 245 verbunden
durch die Person des Advokaten In der letztigenann-
ten verzichten 806/811 en Heriach und erhtwig auft den Hof
eINes Wichbert in Rott „ad loca qu1 dicitur Rota‘‘.

1e€ Rotter Urkunden Sind alle einschließlich der "Dominic
kusurkunde aneinandergekette und können sich DUr aut en nd
dasselbe Kott beziehen, das eine Marienkirche hatte und einem
Flüßchen oder einem Bach Rott lag Als solches omm nicht die
ogrößere Rott In rage, die orößtenteils 1mM Passauer Bistum 1egun 1n ihrem Überlauf, der heute ZUTr Freisinger DIiözese gehöım Mittelalter salzburgisch War (vgl ndiculus Arnonis), auch
NIC die Rott, die bei dem kirchenlosen Rottach 1ın den JTegern-
SE€ tließt und wen1g Ackerboden autweist als die kleine Rott,die in die Isar 1e oder jene, die in den Inn mündet (S oben),sondern das bescheidene Flüßchen Roth, das bei Indersdorf sich
mıiıt der Glonn vereinigt, SOWI1e der daneben tließende Bach, der

heute ausgetrocknet Rottbach seinen Namen gegeben hatund einst wohl in die Maisach H06



DA  2 Bauerreıilß, Dominicus, aGer Schreiber der Tegernseer Begelhandschrift
Von -diesén drei Kirchen ıst aber NUuUr eine eIne Marienkirche.

Niederroth hat eine alte Georgskirche, Öberroth ıst den Anostel-
ürsten geweiht. BMV ist geweiht dıe Rottbacher und die da-
nebenliegende Unterlauppacher Kırche Demnach ware dıe Ma-
rienkirche „ad rota‘‘, der der Presbyter Dominicus waltet, ent-
weder die Rottbacher oder Lauppacher Kirche, jene, die sich
dıe iIrühesten der bailuvarischen Nonnen scharten. Demgegenüber
SE€1 aber eine gewlsse Schwierigkeit N1IC verschwiegen. Die Rott-
bacher Marien-Michaelskirche wird erst Von Bischo{t ttO Von
Freising eingeweiht (183—381 1), die ıftung durch Oazo-Engils-
nNOot kann 41s0 N1IC VOT (83 stattgefunden aben, während die
DHDominicusurkunde schon 710609 ausgesfe 13f und VOT1 der Marien-
kirche „ad FOla” berichtet ber gerade das merkwürdige Doppel-
Datrozınıum Aarıa-Michael ın Rottbach mac das Vorhanden-
SeIN eiINes alteren Marienheiligtums wahrscheinlich. Für jeden
Fall muß die ATreNkarc He der DOMiNıCcCUSUUFr..-
un 1n diesem RORr Gebiet, indem inkel
ZWw1schen Roth und onnn gesSsUcht werden. Der
Presbyter Dominicus, dem als Urkundenschreiber Bıldung nicht
abzustreiten IST, muß dann aber auch das Doppelklkloster VON We-
nig-München— Rottbach gekannt en Lominicus, der TKUnN-
denschreiber VON 29, muß mıit anderen / Aorte‘n m it e€m
irühen enediktinertum 1: SuU:dDayern bekannt
und wohl auch daran interessiert QOEeWESEN Se1IN. Wenn Bischoit
azu ne1gt, den Schreiber der JTegernseer Regelhandschrift Do-
MINICUS mıt dem Urkundenschreibe Dominicus gleichzusetzen,
/L 1st hiermit gewiß auch eın Beweis doch en
kleiner Hinwels gegeben Wie die Dominicus zugeschriebene
Mandschriftengruppe, die regula (clm 19408), das mıt Domint-
CUS gezeichnete Homiliarium anli, Pars hiemalis (clm 180092),
die Fragmente e1INes Lektionars (clm 19126) und eın Mierony-
muskommentar 1n 11 quinquagenarum psalmorum (clim 18168)
ach Tegernsee kam, entzieht sich unNnseTeTrT Kenntnis. Der MÖög-
lichkeiten Sind viele. Es ist kaum ÜE enken, daß der Rottbacher
res  er Dominicus die önche VON „München“ nicht gekannt
hätte Vielleicht WarTr selbst einer VoOoNn ihnen. Wenn schon der
Urkundenschreiber nd der Regelschreiber dentisch sein ollen
und bei der Seltenheit des gleichzeitig auttauchenden Namens
triıHt das vollauftf muß der Regelschreiber ein Benedik
tinermönch SEe1IN. Ein DSäkularpriester wird kaum ine
solche Schreibarbeit, die oHensichtlich mıt großer 1€e€ UrCH-
geflührt ist, geleistet .haben. aß nicht der Familie Quirim
in Tegernsee angehörte, äßt sich daraus entnehmen, daß das alte
Jegernseer Nekrolog, das auch tur die Frühzeit reichlich berichtet,
nıchts Von einem Dominikus weıß, der nachweisbar 1ne größere
Schreibarbeit VON anerkannter Qualität geleistet. hat


